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StarkesZeichen fürsMuseum
Frauenfeld DieKantonshauptstadt hat denKampf angenommen.DerGemeinderat stützte in der gestrigen Sitzung

geschlossen das Engagement des Stadtrats für den Erhalt desHistorischenMuseums.
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mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Gestern hättewohl Eintracht ge-
herrscht imBürgersaal.Aberweil
es sich um die Beratung einer
Interpellation,nämlich«DasHis-
torische Museum bleibt in Frau-
enfeld» von SP-Gemeinderätin
MonikaLandert handelte,wurde
keineAbstimmungnötig.Gleich-
wohl stellten sich alle Ratsfrak-
tionenhinterdieAnstrengungen
des Stadtrats, das Museum in
Frauenfeld zu halten.

BisKlarheit herrscht überdie
Zukunft desMuseums, dauert es
zwar noch. Erst kürzlich gab der
Regierungsrat bekannt, die
Sanierung und einen allfälligen
NeubaudesKunstmuseumsdem
Standortentscheid des Histori-
schenMuseums vorzuziehen. In
jüngererVergangenheit hattedie
Oberthurgauer Politik im Gros-
sen Rat regelmässig für einen
Umzug an den Bodensee gewei-
belt.Es seideshalbwichtig,«dass
wir bereit sind, wenn der Regie-
rungsrat so weit ist», hielt Inter-
pellantin Monika Landert fest.
DasVorhandenseinvonkantona-
len Institutionen in Frauenfeld
sei keine Selbstverständlichkeit,
«dafür muss sich die Stadt aktiv
engagieren».Konkretheissedas,
dassmandemKanton innert kur-
zer Frist einen neuen verfügba-
renStandort anbietenkönne.Ein
HistorischesMuseum gehört für
Landert zumerweitertenService
public. «Es kann nicht sein, dass
wir einfach zusehen, wie andere

Städtemit grossemAufwandver-
suchen, diese Institution für sich
zu beanspruchen.» Landerts
Rufeverhalltennicht imSaal.Be-
reits in der Vorstoss-Beantwor-
tunghatte der Stadtrat sein gros-
ses Engagement für den Erhalt
des Museums aufgezeigt. Stadt-
präsident Anders Stokholm
unterstrich dies gestern noch:
«Das Historische Museum ist
und bleibt in Frauenfeld.»

«Vorleistungenmüsste
manprüfen»

DemStadtrat sei klar, dass es für
denErhalt gewisseVoraussetzun-
genbrauche, sagteStokholm.Die
Museen seien kantonal, etwaige
Vorleistungen müsste man aber
prüfen.DasHistorischeMuseum
sei in Frauenfeld am richtigen
Ort, gut vernetzt underfolgreich.
Dies verpflichte denKanton.

SVP-Gemeinderat Kurt Sie-
berhat sich inderVergangenheit
auch schon mit einem Vorstoss
starkgemacht fürdenMuseums-
standortFrauenfeld.«Wirunter-
stützen alle Anstrengungen des
Stadtrats in dieser Angelegen-

heit.» Er hoffe, dass der Mu-
seumsstandort sogar noch ge-
stärkt werde.

CVP-Gemeinderat Stefan
Geiges, der auch Kantonsrat ist,
erwähnte das Buhlen um das
Museum imGrossenRat. Er ver-
danktedeshalbLandertsVorstoss
und das stadträtliche Engage-

ment. Ein Präjudiz für die Zu-
kunft solle damit aber nicht
geschaffen werden. Ins gleiche
Horn blies Stefan Vontobel na-
mens der FDP-Fraktion. «Die
Neugestaltung des Areals Stadt-
kaserne/Oberes Mätteli eröffnet
neue Möglichkeiten», bemerkte
er.AuchGemeinderatPeterHeri

(Grüne) begrüsste es, dass der
Stadtrat «gute Voraussetzungen
für eine neue Heimat des Histo-
rischenMuseums»schafft. Frau-
enfeld sei «der ideale Standort»
– im historischen Kontext, aber
auchaufgrundder Synergienmit
anderenMuseenamPlatzund für
dieMuseumsbesucher.

Im Schloss Frauenfeld ist das HistorischeMuseum Thurgau daheim. Bild: Andrea Stalder

Monika Landert
Gemeinderätin SP und Interpel-
lantin Bild: PD

Praxistauglich gemacht
Frauenfeld Siewar schon länger
überfällig – die Perimeterord-
nung aus dem Jahre 1967. Der
Stadtrat hattedasalteReglement
als nicht mehr zeitgemäss be-
urteilt, auchweil diegesetzlichen
Grundlagenund technischenHe-
rausforderungen sich teilweise
stark geändert hätten. Deshalb
wurde das Papier im Rahmen
einer Gesamtrevision angepasst
und dem Departement Bau und
Umwelt des Kantons vorgelegt.
In der neuen «Beitragsordnung

zur Finanzierung von Verkehrs-
erschliessungen» ist geregelt,
unter welchen Umständen
Grundeigentümer einen Beitrag
an sogenannte Erschliessungs-
kosten leisten müssen, nämlich
bei «besonderen Vorteilen»
durch ein Erschliessungsvorha-
ben. Im Gemeinderat war das
neue Reglement schnell behan-
delt. SowohldieGPKBau,Werke
und Anlagen als auch die Wort-
führer der verschiedenen Frak-
tionensprachensichdafüraus.Es

war denn auch keine Überra-
schung, dass der Gemeinderat
dasPapier einstimmiggenehmig-
te. Dieses wird nun erneut dem
Kanton zur Prüfung vorgelegt.
DerzuständigeStadtrat,UrsMül-
ler, bedankte sich zum Schluss
beim Gemeinderat für die gute
Aufnahmeundsprach«voneiner
altenPendenz», die nun erledigt
ist.
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Kritik trotz gesunderFinanzen
Frauenfeld Sowohl Primar- als auch Sekundarschule schliessen die Rechnung 2016 über Budget ab. Trotzdembemängelt Schulpräsident
AndreasWirth die Zahlungen in den Finanzausgleich. Bei der Sek fliesst rund ein Fünftel desGesamtaufwands in die Kantonskassen.

Nicht die Erträge, sondern die
Aufwände zeichnen verantwort-
lich für die gutenAbschlüsse der
SchulenFrauenfeld.«Diebudge-
tiertenAufwändewurden imver-
gangenen Jahr nicht voll ausge-
schöpft», resümiert Schulpräsi-
dent Andreas Wirth in groben
Zügen. Obwohl die Primar- wie
auch die Sekundarschulgemein-
deeinenpositivenAbschlusspro-
gnostizierten, sind die Gewinne
des Rechnungsjahrs 2016 doch
besser als erwartet ausgefallen,
wie gestern den Medien präsen-
tiert wurde. «Wir befinden uns
auf Kurs», ergänztWirth.

Die Primarschulgemeinde
schliesst die Rechnung 2016mit
einemGewinnvonrund980000
Franken bei einem Gesamtauf-
wand von rund 35,23 Millionen
Franken.Zwar steigendieSteuer-
einnahmen gegenüber demVor-
jahrumrund1,27MillionenFran-
ken, mit Blick auf das Budget

spricht Finanzchef Christian
Schwarz jedochvoneinerPunkt-
landung.ZumgutenErgebnishat
vor allem der geringere Gesamt-
aufwand geführt, ausser beim
Personalaufwand (für Tages-
schulangebote, mehr geleistete
Lektionen und Integrationsklas-
sen) schneiden alle Aufwände
wieZinsen,Abschreibungenoder
der Sachaufwand tiefer ab als er-
wartet. Die geringfügig tieferen
EinnahmenbeeinflussendasEr-
gebnis nurmarginal.

Sekverzeichnetauchhöhere
Steuereinnahmen

Die Investitionsrechnung für die
Primarschule schliesst beiNetto-
ausgaben von rund 1,64 Millio-
nen Franken etwa einen Drittel
höher ab als vorgesehen. Primär
ins Gewicht fallen die Sanie-
rungsarbeiten am Kindergarten
Reutenen, wie Markus Herzog
von der Abteilung Betrieb sagt.

Nochdeutlicher, trotz budgetier-
temPlus, zeigt sichdieRechnung
der Sekundarschule. Bei einem
Gesamtaufwand von rund 28,32
Millionen Franken resultiert ein
Gewinn von knapp 1,77 Millio-

nenFranken.Analog zurPrimar-
schule schneiden alle Aufwände
tiefer ab als budgetiert, zudem
verzeichnenauchalleErträgehö-
here Einnahmen als prognosti-
ziert. So auch bei den Steuerein-

nahmen,dieüber einehalbeMil-
lion Franken mehr Geld in die
Kassen bringen. «Dank der um-
liegenden Gemeinden Felben-
Wellhausen, Hüttlingen und
Gachnang istderSteuerertragbei
der Sek um einiges besser», prä-
zisiert Finanzchef Schwarz.

Summasummarumbezeich-
net Andreas Wirth das Resultat
der Sek als «erfreulich». Dank
derÄufnungalsVorfinanzierung
zur Sanierung der Schulanlage
Auen müsse trotz Investitionen
von über 45 Millionen Franken
keine Steuererhöhung erfolgen.
DerSanierung,wofürmittlerwei-
le 16,5MillionenFrankenbereit-
liegen, stimmte das Stimmvolk
imvergangenenNovemberdeut-
lich zu.DerProjektierungskredit
der Schule Auen ist dann auch
der Hauptposten in der Investi-
tionsrechnungmitGesamtausga-
ben von rund 1,84 Millionen
Franken, die sich im Bereich des

Vorjahrsbewegenund17Prozent
höher ausfallen als erwartet.

«Kantonentzieht sichder
Verantwortung»

Bei beiden Schulgemeinden be-
einflusst derFinanzausgleichdas
Resultat. VonderPrimarfliessen
rund 510000 Franken, von der
Sek etwa 5,5 Millionen Franken
indenkantonalenTopf. «Seit der
letzten Anpassung des Finanz-
ausgleichs 2012hat sichdie Situ-
ation zuUngunsten der Schulge-
meinden verschlechtert», meint
SchulpräsidentWirth.Geradebei
der Sek Frauenfeld betrage der
Anteil der Ausgleichszahlungen
etwa ein Fünftel desGesamtauf-
wands. «Der Kanton entzieht
sich der Verantwortung.» Wirth
setzt sich dafür ein, die Vertei-
lungwieder ins Lot zu bringen.

Samuel Koch
samuel.koch@thurgauerzeitung.ch

MarkusHerzog, Abteilungsleiter Betrieb, Schulpräsident AndreasWirth
und FinanzchefChristian Schwarz nach der Präsentation der Rechnung.

Bild: Samuel Koch

CVP steht hinter
der Petition zur
Freie Strasse

Frauenfeld Gemeinderäte und
Vorstandsmitglieder der CVP-
Stadtpartei trafen sichkürzlich in
derAltstadt, umsichüberdievon
einembürgerlichenKomitee lan-
cierten Petition auszutauschen
und eine klare Meinung dazu zu
bilden. So heisst es in einer Me-
dienmitteilung. Erfreulich sei,
dass der Stadtrat einige der CVP
wichtige Anliegen der Petition
bereits selber so vorsieht: unver-
änderte Zufahrtszeiten und nur
flexibel auf- und abbaubare In-
frastruktur. «Die Petition stärkt
dem Stadtrat somit den Rücken,
und er wird diesbezüglich auch
formell Stellung beziehen müs-
sen.» Ein gutes Parkierungskon-
zept, einebessereAnbindungder
Parkhäuser an die Altstadt und
die Reduktion des Parkplatz-
Suchverkehrs müsse gefunden
undumgesetztwerden.DiePeti-
tionziele also indie richtigeRich-
tung.

ZuerstVerkehrsflussauf
Hauptachsenverbessern

EinPunktderPetitionentspricht
einem Ziel, das der CVP schon
lange ein Anliegen ist, was auch
in vielenGemeinderatsprotokol-
len nachgelesen werden kann:
Massnahmen imVerkehr sollten
nur getroffen werden, wenn sie
denVerkehrsflussderHauptach-
senverbessernoder allenfalls im
Zusammenhang mit einer Um-
fahrung stehen. Erst dann sei es
vertretbar, einen grossen Betrag
in den Umbau einer Strasse zu
stecken, die eine Renovation
noch gar nicht nötig hat.

«Wir sindüberzeugt, dassdie
Belebung der Innenstadt nicht
mit einer neuen Strassengestal-
tung in der Freie Strasse erreicht
wird. Geld und auch Manpower
mussvermehrt inBesprechungen
mitGewerblern,Liegenschaften-
eigentümernundVereinen inves-
tiertwerden», schreibtdiePartei.
Die CVP empfiehlt, die Petition
zu unterzeichnen. Damit soll
auch gezeigt werden, dass sich
der Stadtrat nicht in erster Linie
auf eine Umfrage stützen kann,
an der nur 110 Personen teilge-
nommen haben. Das ergebe zu
zufällige Ergebnisse. (red)
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